
Zeitschrift: Schweizerisches Handelsamtsblatt = Feuille officielle suisse du
commerce = Foglio ufficiale svizzero di commercio

Herausgeber: Staatssekretariat für Wirtschaft

Band: 20 (1902)

Heft: 38

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


H 38 xx. Jihr(?ang. Bern, Montag, 3. Februar. 1902 Berne, Lundi, 3 Terrier. xx»> anaöe. JNq 38
Erstes Blatt. Premiere fciillle.

Abonnemente:
Schweiz: Jährlich Fr. 6.

2le" Semester • 3.

Ausland: Zuschlag des Porto.
El kann nur bei der Poll

abonniert werden.

Prell einzelner Nummern 10 Cts.

Schweizerisches Handelsamtsblatt
Abonnements:

Suisse: un an fr. i>.

2" semestre 3.

Etranger : Plus frais de port.
On t'abonne excluaivement

tux offices postaux.

Prix du numtro 10 eta.

Redaktion and Administration
im KiflgruöKsischen Handelsdepartement.

Krsehoint 1—2 mal bi^Lidi,
auigenommon Sonn- und Feiertage.

Annoncen-Pacht: Ximlolf Ziiricli, Pern etc.
Inscrtionspreis: 25 Cta. die vicrgespaltrnc iiorgiszoil» (für das Ausland 35 Cts.).

Redaction et Administration
an Departement federal du commerce.

Parait 1 ä 2 l'ois par jonr,
las dimanebe« at joura dafiteexceptte.

Pfiffie des annonces: Rodolphe Mohsc, Zurich, Berne, etc.
Prix d'insertion: 25 cts. la ligne d'nn qnart de page (pour i'etranger 36 cts.).

Iubalt — Hommaire
Abhanden gekommene Werttitei. — Titres diiparux. — Handelsregister. — Kcgistre
du commerce. — Obwaldner Kantonalbank in Samen. — he Rhdne comme voie de

transport. — Geldmarkt und Wechselkurse. — Konsularische Auskunftserteilung. —
Ausländische Banken. — Banques Ctrangeres.

Amtlicher Teil — Partie olticielle

Abhanden gekommene Werttitei. - Tita iisparits, - Titoli smarrili.

1 )> August II. W'ieland in Basel, namens Francois Gharpy, Pfarrer, in
Le No\er ((liier), verlangt gerichtliche Amortisation von vier auf den
Inhaber lautenden Aktien der Schweizerischen Gentraihahn Nr. 2H308, -2itUJFi,
2Kilo und 24011.

Gemäss Art. 831 u. ff. des Schweiz. Ohligationenrochts werden liiemit
die anfälligen Inhaber dieser Titel aufgefordert, dieselben innert drei Jahren,
von heute an gerechnet, also bis spätestens den 0. Januar 1905 der
unterzeichneten Amtsstelle vorzuweisen, widrigenfalls die Amortisation
ausgesprochen würde. (W\ 2')

Basel, den 0. Januar -1902.

Civilgprirlitssrliroilierei Basel.

Has Bezirksgericht St. (lallen hat mit Beschluss vom 29. November
1901 die Kinleituug des Ainnrtisationsverfahrens gemäss Art. 850 u. ff. O.-Pv.
in Bezug auf den abhanden gekommenen Sparkassascliein N'r. 91001 der
St. Gallischen Kantonalbank, de Fr. 2000, lautend zu Gunsten von Frau
Betty Janggen-Scbraid, Malans, verfügt.

Her allfällige Inhaber dieses Titels wird hiemit aufgefordert, denselben
innert droi Jahren, von der ersten Auskündung an gerechnet, dem Präsidium

des Bezirksgerichts St. Gallen vorzulegen, widrigenfalls die Amortisation

ausgesprochen würde. (\Y. -13(5")

St. Gallen, den 1. Dezember 1901.
/Irzh'kstjt'riclilrkanzlci St. Gallen:

Dr Wegeliii.

Oiiodelsrepter. - Registre du commerce. - Registro di eommereio.

I. Hanptregister — I. Registre principal — 1 Registro priDcipale

Zürich — Zurich — Zurlgo
1902. 31. Januar. Unter der Firma Iinniobilieii-Goiiosseiisrliari „Neu-

biilil" hat sich, mit Sitz in Zürich I, eine Genossenschaft gebildet,
welche den Erwerb und die Verwertung von Immobilien zum Zwecke
hat. Jede handlungsfähige oder juristische Person kann auf schriftliche
Anmeldung hin vom Vorstande in die Genossenschaft aufgenommen werden.
Jeder Genossenschafter hat mindestens einen Stammanteil von Fr. 5000
(fünftausend Franken) zu zoichnen und voll einzuzahlen. Die Uebertragung
der Staminanteile unterliegt dor Genehmigung des Vorstandes. Jeder
Genossenschafter kann zu beliebiger Zeit aus der Genossenschaft austreten.
Geschieht dies aber nicht in Verbindung mit einer Cession seines
Anteilscheines, so erlischt sein Anteilrecht am Genossenschaftsvermögen. Im
Todosfallo kann einer der rechtmässigen Erben in die Rechte und Pllichten
des verstorbenen Genossenschafters eintreten. Die Zahl der Stammanteile
ist unbegrenzt. Jeder Stammanteil beträgt Fr. 5000. Die Zahl der Stammanteile,

welche ein Genossenschafter besitzen darf, ist unbeschränkt. Die
persönliche Haftbarkeit der oinzelnen Genossenschafter ist ausgeschlossen,
und es haftet für die Verbindlichkeiten der Genossenschaft nur das
Vermögen der letztem. Ueber dio Verwendung des Jahresgewinnes beschliesst

(Premiere insertion.)
Par jugement du 31 Janvier 1902. il a etc ordonne au döteuteur in-

coimu du bon de depöt de la Gaisse'hypothecate de Geneve, ä cinq ans.
portant le n° 3380, de le produire et de le deposcr au greife du tribunal
de premiere instance de Genövc, dans le delai de trois aus. ä dater de la
prefhiere insertion du present avis. Fante de quoi, Fannulation on sera
prononeee. (\V. 11s)

Tribunal ilr jirrniirrr instance ilr. Graerr:
I) li in ares I, greflier.

Das Bezirksgericht St. Gallon hat mit Beschluss vom 31. Januar 1902
die Einleitung des Amortisationsverfahrens gemäss Art. 850 u. ff. 0. R.
in Bezug auf den vermissten Aktien-Anteil Nr. 17 der Buchdruckerei der
«Ostscliwoiz» A. G., lautend auf F. üürtsclier. Baumeister, in St. Gallen,
verfügt. Der abfällige Inhaber dieses Titels wird liiemit aufgefordert,
denselben innert drei Jahren, vom Tage der ersten Auskündung an gerechnet,
dem Präsidium des Bezirksgerichts St. Gallen vorzulegen, widrigenfalls die
Amortisation ausgesprochen würde. i\V. -DJ3)

St. Gallen, den 1. Februar 1902.

I'czirkstjerichtfkinizlei St. Gallen: l)1' AVegelia.

alljährlich die Ger.eralveisammlung. Die Bekanntmachungen an die Genossen
schafter erfolgen durch chargierte Briefe und in dem vom Gesetze
vorgeschriebenen Falle durch das «Schweiz. Handelsamtsblatt.') in Bern.
Organe der Genossenschaft sind: Die Generalversammlung, ein Vorstand
von drei Mitgliedern und die Kontrollstelle. Der Vorstand besteht aus
Präsident und zwei weitern .Mitgliedern; er vertritt die Genossenschaft
Dritten gegenüber gerichtlich und aussergerichtlich. und es fühlt der
Präsident je mit einem der übrigen .Mitglieder kollektiv die rechtsverbindliche

Unterschrift. Mitglieder des Vorstandes sind: Theodor Kugler. von
Zürich, in Zürich II. Präsident; Hans Baur. von Zürich, in Zürich V. und
Joh. Jakob Rudolf, von Zürich, in Zürich V. Geschäfts lokal: Fraumünsterstrasse

12 (Metropol).
31. Januar. Inhaber der Firma E1' Briitiilli in W'ädensweil ist Joh.

Eduard Rrändli. von und in W'ädensweil. Sattler- und Tapezierergeschäft.
Möbel. Bettwaren und Kinderwagen. Luftstrasse 195.

31. Januar. Inhaber der Firma Alois Schneider in Zürich LA ist Alois
Schneider, von Landeck (Tirol), in Zürich l\:. Architektur- und Baugeschäft.
Lagerastrasse 9. Die Firma erteilt Prokura an Stephan König, von Stahringen
(Baden), in Zürich IV.

31. Januar. Die Firma Peters & C°lin Zürich V,(Kollektivgesellschaft)
(S. iL A. IL Nr. 19<> vom 30. Mai 1900. pag. 788) betreibt ferner eine
Buchhandlung.

31. Januar. Gottlieb Staub, von W'ädensweil, in Erlenbacb. und Emil
Bühler. von Hombrechtikon, in Feldbach-Hombrechtikon. haben am
20. Januar 1902 unter der Firma G. Staub oc O in Zürich II eine
Kommanditgesellschaft eingegangen. Unbeschränkt haftbarer Gesellschafter ist
Gottlieb Staub und Kommanditär ist Emir Bühler. mit dem Betrage von
tausend Franken (Fr. luOO). Handel in elektrotechnischen Bedarfsartikeln.
Dianaslrasse 9.

31. Januar. Die Firma Simulier ec Co. in Zürich 1 (S. H. A. B. Nr. 251
vom 11. Juli 1901. pag. 1001) hat ihr Handelsauskunftsbureau an di#
Firma «A. Piüss & C'<"> daselbst abgetreten. Ihr Geschäftslokal belindet
sich Balinhofstrasse 35.

31. Januar. Die Kollektivgesellschaft unter der Firma Lau il ol t oc C° in
Zürich I (S. H. A. B. Nr. 323 vom 16. Oktober 1899. pag. 1301) hat sich
aufgelöst: die Liquidation wird unter der Firma Luiidolt A C° in Liq.
durch die beiden bisherigen Gesellschafter: Garl Landolt-Abegg und Paul
Landolt. Sohn, durchgeführt.

31. Januar. Paul Landolt. Carl Landolt-Abegg und Robert Landolt. alle
von Zürich, in Zürich 1, haben unter der Firma Landolt & C° in Zürich I
eine Kommanditgesellschaft eingegangen, welche am 1. Februar 1902 ihren
Anfang nehmen wird. Unbeschränkt haftender Gesellschafter ist Paul Landolt
und Kommanditäre sind: Carl Landolt-Abegg mit dem Betrage von sieben-
zigtausend Franken (Fr. 70,000), und Robert Landolt mit dem Betrage
von dreissigtausend Franken (Fr. 30.000). Die Firma erteilt Prokura an
Robert Landolt. den genannten Kommanditär. Handel in Rohseide.
Steinmühlegasse 1.

31. Januar. Johannes Fritschi, a. Notar, von Elgg. in Zürich IV. und
Emil Jakob Egli-Steiner, von Fischenthal, in Zürich 111, haben unter der
Firma Fritschi & Egli in Zürich J eine Kollektivgesellschaft eingegangen,
welche am 1. Februar 1902 ihren Anfang nehmen wird. Inkasso.
Hypothekar- und Rechtsbureau. Bahnhofstrasse 9-1.

Freibarg — Fribourg — Priborgo
Bureau de Bulle (dietriet de. la Gruyhre).

1902. 31 janvier. La raison Jules Gliissoit, ä Bulle (F. o. s. du c.
du 5 janvier 1887, n° 4). est radiee ensuite de renonciation du titulaire.
L'actif et le passif sont repris par la maison «Fölix Glasson», ä Bulle.

31 janvier. Le chef de la maison Felix Glasson, ä Bulle est Fülix,
Iiis de Jules Glasson. de et ä Bulle. Genre de commerce: Frontages eh
gros. Bureau: Avenue de la Garo.

Bureau d'Estavayer.
30 janvier. La raison Marguerite Bise, ä Montborget (F. o. s. du c.

du 17 mars 1888, n° 37, page 282), est radiöe ensuite du döces de la
titulaire. L'actif et le passif sont repris par la raison «Bise Joseph», ä
Montborget.

Le chef de la maison Bise Joseph, ä Montborget, qui commence des
ce jour, est Joseph Bise, Heu Auguste, de Montborget. y domicilie. La
maison reprend l'actif et le passif de la raison «Marguerite Bise», radiee.
Genre de commeroe: Epicerie.

31 janvier. Le chef de la maison Sansonueiis Anna, ,ä Villeneuve,
est, ensuite d'autorisation de son mari, Anna Sansonnens. uöe Roulin.
epouse de Laurent Sansonnens, d'Autavaux et Forel, domicilie ä Villeneuve.
Cette maison commence dös ce jour. Genredecommerce: «Exploitation de
l'Auberge communale», ä Villeneuve.

GraiMnileii — Grisous — Griglon!
1902. 30. Januar. Die Firma Heüir. Koch, Binstr. in St. Moritz

(S. H. A. B. Nr. 113 vom 18. Dezember 1886, pag 800; Nr. 17 vom
18. Januar 1896, pag. 69) ist infolge Associierung erloschen.

Heinrich Koch, von Tamins, und Heinrich Hartmann, von Schiers,
beide wohnhaft in St. Moritz, haben unter der Firma Heinr. Koclt & Hart-
inann in St. Moritz eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche das
Geschäft der erloschenen Firma «Heinr. Koch, Bmstr.» unterm 1. Januar
1902 ohno Aktiven und Passiven übernommen hat. Natur des Geschäftes:
Baugeschäft. Geschäftslokal: Elektrisches Sägowerk St. Moritz.
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Tkorgao — Tburgovie — Thnrgovi*
1902. 30. Januar. Inhaber der Firma Carl Brunschwiler in Hauptweil

st Carl Brunschwiler, von Sirnach, in Hauptweil. Bäckerei und Mehlhandel.
30. Januar. Die Firma J. Boescli, Viehhandel, in Aador! (S. H. A. B.

Nr. 303 vom 5. November 1896, pag. 1246) ist inlolge Wegzuges hierorts
erloschen.

fessln — fessln — ficlno
Ufficio di Baido.

1902. 30 gennaio. La ditta Bacchi Teodoro, in Rodi, comune di Prato
(F. u. s. di c. del 21 gennaio 1888) viene cancellata per la morte del
titolare. L'attivo ed il passivo e assunto dalla ditta «Bacchi Evaristo».

Proprietario della ditta Bacchi Eraristo, in Rodi, oomune di Prato,
Leventina, e Evaristo Bacchi, di Pietro, di Rodi suo domicilio; la ditta
assume l'attivo ed il passivo della ditta «Bacchi Teodoro», che c cancellata.
Genere di commercio: vendita di coloniali e'generi diversi. $

30-gennaio. La ditta'Bacchi Pietro, in Rodi, comune di Prato, pub-
blioata nel f. u. s. di c. del 6 dicembre 1887, viene cancellata, per la
cessazione del commercio.

Wallis — Valais — Vallese
Bureau de St-Maurice..

1902. 30 janvier. Le che! de la maison Ambs-Chattron, ä Martigny-
Ville, est Clementine Chattron, alliee Ambs, Jules, de et ä Martigny; celui-ci
donne son consentement k la presente inscription. Genre de commerce:
Achat et vente de Iruits et primeurs du Valais. Bureau: Maison Contard,
Rue du College, ä Martigny.

Neuenbürg — Nenehätel— Neneh&tel
Bureau de Neuchätel.

1902. 29 janvier. Le che! de la maison Baruch Schwab, & Neuchätel
(F. o. s. du c. des 28 aoüt 1895, n° 217, j)age 909, et .19 avril 1899,
n° 133, page 536), lait inscrire qu'il cesser» k partir du 24 juin 1902,.
d'exploiter son genre de co'mäieröe k «LäHalle aux Meubles», ANeuchätel.

30 janvier. Le chd! de la maison J. Dürler, ä Neuchätel, est Joseph-
Leon Dürler, de Lucerne, domicilie ä Neuchätel. Genre de commerce:
Fabricant de tiges pour chaussures et commerce de cuirs. Bureau et
atelier: Rue de l'Höpital n° 16, k Neuchätel. Cette maison a 6te londee
le 1er decembre 1897.

Genf — Geneve — Glnevra
1902. 28 janvier. La raison Laurent Rissone, representation commer-

ciale pour produits du Levant et de l'ltalie, k Plainpalais (F. o. s. du c.
du 11 Idvrier 1899, page 166), est radide d'office ensuite de laillite du
titulaire, prononcöe par jugement du tribunal de premiere instance de
GenAve, en date du 20 janvier 1902.

28 .janvier. La maison B. Bluss, tissus et soldes, k l'enseigne «Aux
100,000 coupons», ä Geneve (F. o. s. du c. du 9 juin 1897, page 628),
modifie son enseigne qui sera k l'avenlr «Au Petit' Brün des 100,000
coupons» et Vindication de son genre d'affaires qui devient: tissus et
soldes en tous genres.

29 janvier. La raison Emile Babel, ä Geneve (F. o. s. du c. du
8 juillet 1886, page 462), est radiöe ensuite de renonciation du titulaire.

La maison est continuöe, des le 18 janvier 1902, sous la raison Wm
Biittiker-Bourquin, ä Geneve, par Wilhelm Büttiker, allid Bourquin,
d'origine soleuroise, domicilie k Geneve. Genre d'affaires: Commerce de
tabacs et cigares; articles pour fumeurs. Magasin: 20, Rue du Mont-Blanc.

Soil
Xjastenpoeten

JB.. 35.
Gewinn- und Verlust-Rechnung

der Obwaldner Kantonalbank in Samen
vom Jahre 10O1.

(Gesetzliche Genehmigung vorbehalten.!

Haben
Nutzposten

9,390

972

199,121

62,188

271,672

44

75

07

11

37

412
6,100

500
1,119

150
11

762
345

596
9,325

92,788

96,410

64

23

I. Terwaltungskosten.
Entschädigung an die Verwaltungsbehörde.
Besoldung der Angestellten.
Lokalmiete, Heizung, Beleuchtung und Reinigung.
Bureau-Auslagen (Druckkosten, Abonnemente, Inserate,

Formularien etc.).
Assekuranz.
Konkordatskosten.
Porti, Depeschen und Telephon.
Mohilinr-Anschaffung.

II. Steuern.
Bundes-Banknotensteuer.

HI. Passivzinsen.

a. Auf Schulden in laufender Rechnung.

An Korrespondenten.
An Conto-Corrent-Krcditoren.
An Sparkassa-Einlagen.

b. Auf Schuldscheine aller Art.
An Obligationen:

59,138. 03 Bezahlte Zinsen.
37,272. 20 Fällige und nicht erhobene Zinseu.

VI. Beingewinn.
Reingewinn des Rechnungsjahres 1901.

I. Ertrag des Wechselconto.
Diseonto-Schweizer-Wechsel :

Vereinnahmte Zinsen Fr. 15,424. 80
Röckdisconto vom Vorjahre 4 5% « 3,493. 90

Fr. 18,918. 70
Abzüglich: Riickdiseouto auf 31. Dez.

1901 k 5> 1,90t. 95
Wechsel mit Faustpfand:

Vereinnahmte Zinsen Fr. 8,264. 49
Rückdisconto vom Vorjahre i 5'/i „ 1,215. 05

"FL 9,479. 54
Abzüglich: Rückdiseonto auf 31. Dez.

190L ä 5 °/o 2,415. 75
Wechsel zum Inkasso:

Vereinnahmte Inkassogehühren etc

II. Aktivzinsen und Provisionen.
a. Auf Guthaben in taufender Rechnung.

Von Emissionsbanken
Von Korrespondenten
Von Conto-Corrcnt-Debitorcn

b. Auf andern Guthaben und Anlagen.
Von Schuldscheinen ohne Wechselverbindlichkeit:

Vereinnahmte Zinsen Fr. 18,678. 84
Zinsrestanzen auf Jahresschlnss „ 17,412. 50

~Fr. 36,091. 34

Abzügl.: Zinsrestanzen vorn Vorjahre „ IG,095. 15

Von Hypothekar-Anlagen aller Art:
Vereinnahmte Zinsen Fr. 146,836. 70
Zinsrestanzen auf Jaliressrhluss „ 88,876. 87

Fr. 235,712. 57
Abzügl.: Zinsrestanzen vom Vorjahre „ 98,983. 34

Von Effekten (öffentliche Wertpapiere):
Vereinnahmte Zinsen auf eigenen

Effekten Fr. 38,540. -
Kursgewinne auf eigenen Effekten „ 100. —
Ratazinset, auf 31. Dezember 1901 „ 2,389. —

Fr.
~

41,029. —
Abzüglich: Katazinsen vom Vorjahre „ 2,417. —

V. Diverse Nutzposten.
Agio auf Münzsorten, fremde Noten etc.
Diverse (Gülteniinderungs-u. Arno: lisationsgrbilhreu) etc.

17,013

7,063

1,007

4,822
654

40,048

19,996

141,729

75

19

38.6122 I.

I

267 71
666 I 42

25,086 21

246,763

624

271,672

03

Beilage zu der Gewinn- und Verlust-Rechnung der Obwaldner Kantonalbank vom Jahre 1901.

Verteilung des Reingewinnes
gemäss Art. 15*) des Bankgesctzes vom 26. April 1885 und Landsgemeindelirseliluss vom 25. April 1697.

Der Reingewinn beträgt Fr. 62,188.11
Die Verzinsung des Dotationskapitals von Fr. 500,000 ii 4'/« "/" erfordert „ 22,500.—

Verbleiben Fr. 39,698. 11

welche folgendermassen verteilt werden :

Die Hälfte an die Staatskasse Fr. 19,844.06
Die andere Hälfte als fünfter Beitrag zur Errichtung einer kantonalen Krank- --ilaustalt „ 19,844. 06 „ 89,638. 11

*) Art. 16 des Baukgcsetzes: Vom Reingewinn werden so lange 60"/» zur ':ii-Jung eines Reservefonds verwendet, bis derselbe
mindestens den Betrag von Fr. 100,000 erreicht hat. Der Rest des Reingewinnes fallt i r enaatskasse.

Der Reservefonds ist arbeitendes Kapital der Kantonalhank und wird ohne ' /niuiig mit zum Geschäftsbetrieb verwendet wer den.
Art. 8 der Verordnung betreffend Erstellung einer Krankenlieilaustalt; .tiiualli.-iiik verabfolgt an die Kr,lokenheilan stall

f" - die Rechnungsjahre 1897 bis und mit 1903 jene Hälfte des Reingewinnes, welche 1 i .u'-c dem Reservefond> zufiel.
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Aktiven

^ 25.
Jahresschluss- Bilanz

der Obwaldner Kantonälbank in Samen
auf 31. Dezember 10O1.

(Goselzlii-kr Genehmigung vorbehalten.) Passiven

577,794 69

o-l 3,t) J -1 25

•164,689 15

4,741,599

906,700

1K1,177

7,166,105

97

400,000
67,180

4r7,18 /

47,450
41,250

2,111 h<l

I

309 818
34,125

220,931

235,750
8,007

943,793
512,701

8,286,105

103,677

22,500

65

50

I. Kassa.

Kotendrckung in gcr-ptzücher Barschaft.
T'elirige gesetzliche Barschaft.
G e c i z 1 i e h e 11 a r > c h .1 ft.
Eigene Koten (vide Beilage Kr. 1).
Noten nuderer scbweizcri-cher EniL-ion.-bankiu.
Filing'- K:]--alii--tiindp.

II. Kiirzfalligo (Guthaben.
(Lnngi-ten- innert 8 Tagen verfügbar.)

ichweizrrNche Kuii-ion-hiinkrii-Debitoren.
Korre.]iondenten-Debitoren.

Vieghselfortlprungeii.III
Dieeouto-Sehweizer-Week-pl:

17,577. rO Inüert 30 Tagen lallig.
81,006. 50 60

118,147. :iä 90 n „
1,200 —In über 90

Wech-cl mit Faustpfand :

5,000. — lünert 30 Tagen taüig.
50,750. - 6'

125,000. — 90 n

55,000. — Id über 90

Wecln-el zum Inkasso.

IT. Andere Forderungen auf Zeit.
(Nadi 8 Tagen verfügbar.)

Conto-Corrent-Debitorcn mit gedecktem Kredit.
Schuldscheine ohne Wechselverbindlichkeit, ungedeckte

(Obw. Gemeinden).
Hypothekar-Anlagen aller Art.

V. Aktiven mit unbestimmter Anlagezeit.
Effekten (öffentliche Wertpapiere) vide'Beilaee Kr. 2.

Till. Gesellsehafts-Conti (Comptes d'ordre).
Rataziusen und Zinsrestanzen auf Aktivposten (vide

Detail in der Gewinn- und Verlnst-Reehnung).
Jahreszinsen auf dem Dotationskapital von Fr. 500,000

ä 4 7« "!<>.

I. Noten-Emission.
Koten in Cirkulation
Eigene Koten in Kassa (vide Beilage Kr. 1)'

II. Kurzfülligc Schulden.
(Längstens innert 8 Tagen rückzahlbar.!

Korrespoudeuteu-KreditoreD
Conto-Corrent-Kreditoreu (vide Beilage Kr. 3)
Sparkassa-Einlagen (vide Beilage Kr. 4)
Fallige lind nicht erhobene Zinsen

IV. Andere Schulden auf Zeit.
(Mit Rüekzahlungsfrist von langer al- S Tagen.)

Sparkassa-Einlageu (vide Beilage Kr. 41

Schuldscheine (Obligationen) mit Rüekzahlungsfrist
von länger al- einem Jahr

V. Gesellschafts-Conti (Comptes d'ordre).
Rückdiscouto auf Aktivposten (vide Detail in der Gewinn-

und Verlust-Rechnung)
Reingewinn de- Reclinnug-jahres 19,'l

VI. Eigene Gelder.

Einbezahltes Kapital
Ordputlieher Resprvpfonds

952.550
47H50

32,761
304,729

19,657
37.272

2,602,700 37

2,421.946 160

4,320
62.18S

500,000
180,523 97

I

1,000,000 —

394,420 61

5,024,646 ,97

66.508 81

630,528 97

7,166.105 | 36

Beiladen zu der JahressciiluFS-Bilanz, der Obwaldner Kantonalbanlv auf 31. Dezember 1901.

BeiInge Nr. 1. Nolen-Siatos auf 31. Dezember 1901.
Emission In Kassa In Cirkulation

7,500 Knien von Fr. 100 Fr. 750.000 30,600 719,400
5,000 „ „ „ 50= „ 250,000 16.350 93 4,150

12,500 Koteü Fr. 1,000,009 47,(50 952,560

BeiInge Nr. 2. "EtHekieii-Verzeichnis.

StUck Bezeichnung

5 37. %
176 37, 7«
28 S'/z %
38 3'/j 7"
10 37» 7»
14 87« 7«
20 3,6 7«
20 37» 7»

100 37» 7»
40 4U/

4',»5O0 7»

Obligationen.
Oblig. Schweizer. Eidgenossenschaft

„ „ Bundesbahnen
Kauton Freihurg

„ „ Solothurn '

„ „ Neuenbürg
Stadt Luzern

„ Bank in Luzern

„ Jnra-Simplou-Bahn
Brüuig-Bnhü
Pilatusbabu

„ Kantnu Obwalden

Nominalwert

5,000
176,000
28,000
38,000
10,000
14,000
20,000
20,000

100,000
40,000

500,00't

Kurs

90

9?
100

Schätzungs¬
wert

4,5(0
168,400
25,200
34,200

9,000
12,609
18,000
18,000
90,000
36,600

501,000

906,700

BeiInge Nr. ». Couto-Corrent-Kredltoren.
Kaeh den, den Conto-Iuhabcru gestellten Bedingungen, hchält sich die Bank das

Recht vor, eventuell für alle Auszahlungen eine zehntägige Kündigungsfrist einzuhalten.
Die Conto-Correut-Kreditorcn zerfallen in :

b. 69 Conti mit einem Guthaben von Fr. 304.724. 60
eventuell nach 8 Tagen rückzahlbar.

Beilage Nr. 4. Sparknaan.
Art. 5 der Vollziehiiugs-Verordilmig vom 19. Juli 1886 lautet:
„Die Eiulagen können grundsätzlich, unter Vorbehalt besonderer Vertragsbestimmungen,

jederzeit rückbezuhlt oder gekündet werden, und zwar teilweise oder ganz.
„Wenn die Verhältuissi- der Rank die sofortige Rückzahlung nicht als angezeigt

erscheinen lais-en, so ist die Verwaltung ausnahmsweise ermächtigt, die Beachtung \pd
Kündigungsfristen zu vi.langen, und zwar für Betrage vou Fr. 500 bis Fr. 1000 einen
hallten Monat, nnd von mehr als Fr. 1000 einen Mon.it.u

Die Bparkflss.i-Einliigen zerfallen in:
a. bS Kinleger-Conti mit einem Guthaben unter Fr. 500

11 Eiiileger-Cuiiti mir einem Guthaben über Fr. 500, je Fr. 50O

Unter allen Umständen innert 8 Tagen rückzahlbar
b. 11 Einleger-Conti. das Guthaben über Fr. 600, eventuell nach

8 Tagen rückzahlbar

In der Regel innert 8 Tagen -Uckzahlbzr

Fr. 6.952. 26
5.500. —

Fr. 12,452.26

7,204, 90

Fr. 19,857. 16

c. 4463 Kinleger-Conti für ein Guthaben von Fr. 2.602,700.37

hiefür sind besondere Kündigungsfristen vereinhart.
Nach 8 Tagen rückzahlbar.

Nichtamtlicher Teil — Partie uon offlcielle

Le Rhone conitne vole de transport.
On s'occupe beaueoup, ä l'heure präsente, de la possibility de däve-

lopper le röle du Rhöne comme voie de transport, surtout, pour essayer
de lütter contre la concurrence du Simplon. G'est ainsi que A. Daniel
Bellet a souinis la question ft un examen dont il a publie derniörement
le räsultat dans l'Economiste Irancais. Nous empruntons ä cette älude
les passages suivants: Tout en faisant immädiatemeut des reserves sur
l'action que peut avoir le Rhöno dans cette question, il est certain que, par
sa situation, par ses relations avoc los autres bassins lluviaux, par lo volume
des eaux qu'il roule, par son däveloppement considerable, lo Rhone devrait
constituer une voie de transp ort de premier ordre pour la France. Cola d'au-
tant que son bassin et celui de son aflluent la Saöne no font qu'un, comnio
direction'gänörale, et que leur ensemble constitue une des plus belles artäres
susceptibles do mettre en relations lo nord du continent europeen avec les
rives do la Mäditorranäe. Le Rhone a cette superiority d'etre un Ueuve
müditerranäen qui penätro fort avant dans los terros; do plus, les brouil-
lards y sont extromement rares, los glaces s'y produisent bien moins souvent
que sur los voie? ovigables du Nord ou de l'Est, et enfin les crues extra-
ordinaires no e-v passagäres.

Mais malheureusoment cetto voie d'eau est en reality un enorme
torrent, avoc tous les defauts caractäristiques des torrents, delauts qui n'ont
möme fait que s'exagärer depuis los temps primitifs oü ce lleuvo servalt
couramment do voio de transporL La pente en oscille par exemple, en
moyenno, entro 4 centimetres par kilometre, dans la section d'Arles i la
mer, et 782 millimetres de risöre ä 1'Ardecho; eile atteint et däpasse memo
sur certains passages 2 metres. ' On comprend que, comme consequence,
la vitesse superlicielle est, eile aussi. considerable, quoique variablesuivant
les passes: liage, elle est encore de m 1,50 ä m 2,50, parfois de
m 3,50, el eilt nugmento du double au moins durant les crues. Toutnatu-
relloment, sous l'intluenco de cos vitosses, les galets qui constituent le
fond du lit du lleuvo, et qui sont apportes par ses affluents des montagnes
ou par son e ,\rs superieur, ont tendance ä etre entrainäs, et le fait est
que, pondau. les crues et dans les courbes un peu raides, ou encore dans
les parties r-trecies du lit, ce phenomena prend une intensity tello que
tout le fond - deplaco on memo temps que la couche d'eau. C'est präci-
semenl particularity de rägime (el en dehors dos points oh le roc
propioi u emerge en trav'ers du lit du lleuve) qui a cree cette alter-
nanco do ,.,üjs prorondos et do bas-fonds, qu'on nomine des deux noms
pittoresquez> do mouilles et de maigres: ces dernicios resultant de l'accu
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mulation des galets aux points ou la rive du fieuve fait une courbe convöxe
et oil, par consöquent, un obstacle vient ralentir la vitesse des eaux et les
obliger ä döposer les pierres qu'elles roulent. Souvent jadis les losses
s'etendaient parallölement sur une certaine longueur, elles chevauchaient
de telle sorte que le seuil d'öcoulement de l'une ä l'autre se trouvait
dispose presque parallölement ä l'axe du cours d'eau, les bateaux ötant alors
forces de passer sur un long döversoir tres oblique que ne recouvrait
qu'une trös mince lame d'eau. Cette situation se rencontrait constamment,
et surtout quand le lit du Rhöne ötait partagö en plusieurs bras. On com-
prend, dans ces conditions, combien etait difficile la navigation sur cette
voie d'eau: en döpit du volume enorme d'eau que döbitait le lleuve, le
plus souvent on n'y trouvait qu'un mouillage ridiculement röduit; il fallait
ä chaque instant passer par des rapides qui nöcessitaient une grande habiletö;
de plus, l'irrögularitö du chenal, la brusquerie des inllexions faisaient que
presque toujours le gouvernail ötait insuffisant pour diriger les bateaux,
et qu'on devait recourir ä des cordages amarrös sur la berge pour faire
tourner les bateaux au moment voulu. La descente des chalands chargös
ötait pönible et dangereuse, la remonte ötait des plus lentes et des plus
coüteuses, et meme eile ne se pouvait eBectuer qu'avec des bateaux vides.

Depuis le commencement du XIX® siöcle au raoins, on avait dressö
toutes sortes de projets pour ameliorer cette voie de navigation. En fait1
rien ne fut execute, et 1'on avait etö arretö surtout par une question pöcu-
niaire. Pourtant en 1848, M. Verpilleux avait imaginö des remorqueurs
dits «Grappins», qui prenaient un point d'appui sur le lit meme du lleuve,
par l'intermediaire d'une grande roue armee de longues dents, raue ä la
vapeur. Ces «grappins» ont rendu de grands services, ils remontaient
d'Arles ou de Beaucaire ä Lyon, en tirant derriöre eux trois ä cinq chalands
spöciaux charges de 350 ä 550 tonnes, et deux ä six bateaux vides.

En 4878 le gouvernement fit voter une loi döclarant d'utilitö publique
les travaux necossaires pour ameliorer la navigation du Rhone par rögula-
risation de son cours. On avait pour but de concentrer toutes les eaux
d'etiage dans un seul bras, afin d'utiliser tout leur volume dans le chenal
suivi par la navigation, puis de donner ä ce chenal un tracö regulier et
facile, avec des sinuositös douces et graduöes d'une rive ä l'autre. On
avait en outre ä fixer solidement les rives pour en empecher les divagations,

et ä arreter la position et l'orientatlon des seuils formös par les
depots successifs des matöriaux charries, pour arriverau tirant d'eau neces-
saire. II ne fallait pas du reste esperer, ötant donnö le rögime du fleuve,
realiser sur ces points un tirant de plus de m 1,50 ä m 1,60 ä l'etiage.

Malheureusement, on n'a pas mene vRe los operations ä bonne fin;
de 1878 ä la fin de 1884, les credits employes ont ete de fr. 34,1350,000,
et depuis lors jusqu'ä l'heure presente (nous entendons la fin du dernier
exercice), pour quinze annöes par consequent, le total des depenses, en
dehors, bien entendu, des simples travaux d'entretien, n'a pas döpasse
fr. 3,900,000. Malgre tout, l'amelioration que l'on constatait döjä en 1893,'
s'est accentuöe trös sensiblement par la suite et M. Jacquet d'abord, puis
M. Girardon, ont su sagement profiter des travaux analogues exöcutös ä

l'ötranger, pour obtenir des rösultats importants, möme avec des ressourcos
si minimes

On peut, au moyen de quelques chiffres, caractöriser fort bien les
consequences les plus precieuses des travaux ainsi eSectues. Antörieure-
ment ä ceux-ci, le tirant d'eau minimum ä l'etiage tombait ä 40
centimetres, ce qui interdisait, pour ainsi dire, toute navigation; des 1885, il
etait de 85 cm, il montait ensuite ä m 1,20 en 1890, et h m 1,25 en 1895,
et encore aujourd'hui est-ce seulement sur un petit nombre de passages
que l'on rencontre ce minimum. En eSet, le nombre de passages qui ne
pr6sentaient pas m 1,30 ä l'etiage, etait encore de 107 avant la loi de 1878;
le total en est tombö ä 20 en 1885, ä 6 en 1890, a 5 en 1895, etil n'est plus
que de 2 m en 1900. Si de la meme fagon, on considers les maigres
n'offrant point m 1,50 ä l'ötiage, on en trouve 142 avant le commencement

des travaux, puis seulement 58 en 1885, 18 en 1890, 12 en 1895 et
10 en 1900. Dans la pöriode antörieure aux travaux, le chömage annuel
moyen ötait de 70 jours; il ne se'passait jamais une annöe sans chömage,
et parfois, on le voyait se prolonger 171 jours et presenter une duree totale
de 441 jours pour trois annees'consöcutives. Dös qu'une partie des travaux
d'amölioration eurent ötö exöcutös, la duröe moyenne en descendit ä
30 jours, le maximum ne depassait pas 90 jours, möme dans les pires
annees, et enfin on arrivait ä ce rösultat admirable d'une annee sans
interruption de la navigation. Mais c'est bien" mieux depuis 1885, puisque le

chömage annuel moyen est tombö ä 37« jours, que le maximum n'a plus
etö que de 28 jours, et encore d'une facon tout exceptionnelle, puisqu'on
a pu avoir onze annöes sans un seul jour de chömage. On aurait meme
evite l'arröt de 28 jours dont nous venons de parier, si le budget avait
permis d'entreprendre plus töt les reparations nöcessitöes par une grande
crue.

Pour ce qui est des mouillages, on voit que, avant les travaux,
celui de 1 metre se presentait seulement pendant 290 jours, tandis que
maintenant et en annöe moyenne, il se produit durant 365 jours. Le mouillage

de m 1,40, qui correspond, en realitö, ä un tirant de bateau döjä
raisonnable, offre une duröe moyenne de 350 jours, alors que la duree cor-
respondante n'atteignait jadis que 211 jours. Enfin, la pöriode pendant
laquelle on peut disposer d'un mouillage de 2 metres au moins a passö de
96 jours seulement ä 261. Les chalands qui circulent sur le Rhöne, chargös
normalement de 1350 tonnes, ne calent que m 1,20, et, tout en demeurant
faciles ä manocuvrer, ils sont ä meme de fröquenter le Rhöne ä peu prös
pendant toute l'annee.

En presence de ces ameliorations si importantes, la navigation a pris
une vitality nouvelle parce qu'elle pouvait engager utilement des döpenses.

Pour le matöriel ordinaire (de la navigation du Rhöne), il comprend
d'abord un certain nombre de grands porteurs, employes au transport des
marchandises qui exigent une grande vitesse relative; longs de 135 mötres,
larges seulement de 6,35 mötres, ils sont dotös de puissantes machines
alimentöes par des chaudiöres fonctionnant toujours ä tirage forcö, et
commandant de vastes roues ä aube de m 6,30 de diamötre; leur vitesse est
d'environ 20 km ä la descente et de 6 seulement ä la montee. Ce genre
de vapeur peut transporter 500 tonnes avec un tirant d'eau de m 1,50, et
meme dans les pires conditions de navigability il en porte encore 150.

Ce sont ensuite, et plus ordinairement, des toueurs, puis de grands
remorqueurs, et enfin les chalands, que l'on nomme des barques, et
qui sont tirös soit par les toueurs, soit par les remorqueurs, suivant
les clrconstances. Le remorquage se fait sur les parties du Rhöne
oü les courants sont les moins forts et les rapides moins dangereux
et plus rares, autrement dit de Port Saint-Louis ä Pont Saint-Esprit
et de Tournon ä Lyon, et ce möme ä la descente, en döpit de la
vitesse si grande du courant. Mais on a songe, et avec raison, ä recourir
au touage sur la portion du Rhöne oii se trouvent les principaux rapides
et les passages les plus difficiles. Entre Tournon et Pont Saint-Esprit, ce
procödö ötait tout indiquö, ötant donnö que, dans ce parcours, la pente
döpasse 1 mötre par kilomötre, et suivant un chenal sinueux et tourmentö.
On a adoptö un dispositif fort ingönieux, qui se nomme le touage en relai,
et qui övite qu'entre deux passages les graviers n'ensevelissent la chalne.

La partie du fieuve ä desservir est partagee on un certain nombre de
sections qui ont de 12 ä 15 km de longueur, otsur chacune d'elles est installö
un cäble immergö, immuablement amarrö en amont, sur lequel uu toueur
affectö uniquement ä la section se hüte en enroulant le cäble sur son
treuil, sans le rejeter ä i'eau derriöre lui, comme cela se passe dans le
touage ordinaire; ä la descente, le toueur fait tourner son treuil en sons
inverse, et c'est dire que le cäble s'ötend alors dans le fond du lit du
fieuve, en empöchant au besoin le convoi de prendre une vitesse trop
grande. La course d'un toueur est limitde entre le point supörieur a'amarrage
de la chaine et le bout de cette meme chaine döroulöe. Quand un convoi
a ötö amenö ä l'extrömitö de la section desservie par un premier toueur,
on l'amarre derriöre le toueur de ja section immediatement voisine, qui
l'attendait ä son arrivöe, et le voyage continue pour ainsi dire sans
interruption. De la sorte, la chaine est relevee ä chaque instant du fond do
l'eau, ce qui empöche complötement qu'ello puisso ötre ensevelio de fanon
dangereuse sous les döpöts; de plus, les relais sont combiues de tello
maniöre que chaque toueur va passer toujours la nuit dans son posto
supörieur, la chaine etant alors relevee dans sou entier.

La cröation de tout ce nouveau matöriel de navigation a eu les rösultats
les plus heureux sur le prix de revient des transporls. et aussi sur lo
mouvement möme des öclianges. C'est ainsi qu'on 1880 le tounago offectif
transportö par la navigation ;i vapeur etait de 113,000 tounos; ii s'öleyait
^ 199,000 en 1890, et enlin ii 318,000 en 18913. Eu memo temps, lo prix
moyen du transport d'une tonne s'abaissait do fr. 11.00 ä fr. 8.45 et enlin
ä fr. 7. 20. C'est dire que, durant cette pöriode, le tonnago a triple, tandis
que le fret a baissö de 10 %. De plus, la concurrence do cette navigation
ä'vapeur a amenö les cherains de fer ä abaisser leurs prix.

Assurement il ne faut pas encore so contentor des progrös ainsi realises,
car ce trade est bien faible vraiment si l'on songo ä ce que pourrait 'Hre
la puissance de transport de ce lleuvo magnifique, et aux resultats hi^n
autrement pratiques auxquels on est parvenu ailleurs.

11 reste encore beaueoup ä faire pour amöliorer et rendro röellement
utilisable la magnifique voie d'eau; car il est necessairo de donnor toute
söcuritö et toute rögularite ä la navigation, si on veut la voir continuer
de se dövelopper et accentuer mOmo ses progrös. II est, evidemment,
indispensable de faire disparaitre ces passages, assoz peu nombreux heu-
reusement, qui lie presentent pas m 1,60 ou meme m 1,50 ä l'etiage.

Au lieu de dresser des projets de canal latöral au fieuve, il semblerait
plus simple de continuer dans la voie que l'on a döjii suivie et oii, en
somme, des resultats indubitables sont venus prouver la valeur de la
möthode adoptöe.

Verschiedenes — Divers.
Geldmarkt lind Wechselkurse. Wie vorauszusehen war, hat die

Flüssigkeit des Geldmarktes alsbald nach der Jahreswende an Intensität
noch zugenommen. Schon in den allerersten Tagen des Monats Januar
wurde zu 27< °/e, um die Mitte des Monats schon zu 27s 7® am offenen
Markt diskontiert. Unter diesen Umständen durften, äussert sich das
Januarbulletin der Bank in Zürich, die Notenbanken mit einer Herabsetzung
der hiemit allzusehr kontrastierenden offiziellen Rate nicht länger zögeru,
welche denn auch am 17. Januar von 4% auf 37« 7« ermässigt wurde.

Die Bank hält diese grosse Flüssigkeit des schweizerischen Geldmarktes
eher für fatal, denn der Wechselkurs auf Frankreich steht bereits wieder
recht ungünstig, und es muss auffallen, dass man jetzt hei uns hilliger
diskontiert als in Paris, alhvo unter 27< 7« nichts gemacht wird. Der
Mangel an feinstem Diskontomaterial treibe eben die im schärfsten
Wettbewerb unter einander stehenden Privathandelsbanken dazu, auf alles
Dreimonatspapier, selbst solches zweiter Qualität (LombardwechseH Jagd
zu machen und dadurch den Satz unaufhaltsam hinabzudri'icken, und die
Notenbanken sind nolens volens gezwungen, nachzufolgen, wollen sie
überhaupt etwas ins Portefeuille erhalten.

Um die gleiche Zeit wie unsere Notenbanken setzte auch die Deutsche
Reichsbank ihren Satz von 40/c auf 37* 7« herab; der Ecart zwischen
Privatsalz <"2 7») und offiziellem Satz (4 7°) war dort noch schreiender
gewesen als bei uns, und ausserdem galt es, für die Subskription auf
300 Millionen 3% Rcichsanleihe und Preuss. Rousols Stimmung zu macheu.

Die Devisenkurse haben ihre steigende Bewegung fortgesetzt, vorab
der Pariser Gheckkurs, der heute wieder 100. 65 notiert. Die bestehenden
Diskontoverhältnisse würden, meint die Eidg. Rank A.-G, die Erscheinung
fast zur Genüge erklären, aber es wirken mit denselben ancli wieder
zahlungsbilanzliche Faktoren in der nämlichen Richtung.

Auch Livres Sterling haben ihre steigende Tendenz beibehalten; von
25. 237s haben sie sich bis auf 25. 28 gehoben; Mark hielten sich zwischen
123.65 und 123.777« und schliessen zu cirka 123.75, österreichische
Kronen zu 105. 577s. Italienische Liren haben an Festigkeit einigermassen
verloren; von 98. 95, ihrem höchsten Stande, erfuhren sie einen recht
scharfen Rückgang bis auf 98. 127s, um sich dann allerdings wiedpr um
cirka 7« °/o 211 erholen — die Haltung ist aber doch eino schwankendere
geworden.

— Konsularische Aiiskunl'tseideiliiiig. In der Wochenschrift des nieder-
österreichischen Gewerbevereins äussert sich C. v. Abrahamsberg, Inhaber
der-Firma Josef Ganz, in Wien, also: Alle Berichte von den Konsulaten.
Vertretern und Reisenden sind lückenhaft, dieselben können uumöglich
in den Artikeln so eingeweiht sein, um stets Aufklärendes und für die
Konkurrenz Wichtiges dem Fabrikanten bekannt zu geben. Es hat sich
mir dies alles auf der Orientreise bestätigt, und ich kann daher schliesslich

nur den Rat geben, jeder, dem es seine Mittel — die Zeit findet sioh
schon — halbwegs erlauben, sehe und höre persönlich, ob er im Auslände
ein Geschäft machen kann oder nicht.

Ansl&ndtsclie Banken. — Banques ölrangöre«
Banque d'Anglatarra.

äO janvicr.

Encai88emötallM|i«
Röeerve de billets
Effets et avanccs
ValenrB publique«

28 janvicr.'

X
24,698,938
22,616,620
22,388,739
17,278,670

X
30,657,597
28,266,665
26,973,536
17,278,570

Billets ömi«
Döpöts public«
Döpöts particulars

28 janvier.
X

61,550,530
9,490,098

40,652,260

30 janvier.
X

52,100.846
10,663,786
40,781,86»

Banqiis nationals ds Bslglqut. j
23 janvier. 30 janvier.

tr. fr.
Encaissemötall. 117,494,831 115,023,807 Circulat. de billets
Portefeuille 623,325,197 537,161,678 Comptcs-courants

Banca dMtalla.

31 dccembrc. 10 janvier.
L. Jj.

Moneta metallic« 865,914,029 866,806,411
Portafoglio 333,448,425 819,753,286

Circolazione
Conti corr. a vista

23 janvicr.

620,864,320
85,725,264

31 döcembrc.
L.

847,079,803
93,999,014

30 janvier.' fr.
648,193,860
77,926,831

10 janvier.

858,240.908
105,615,586

Buchdrn kercl JiNT & C» in Pen* — Imprimerle Jenl <6 ä Berne.


	

